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Nach einem Naturgesetz (Wikipedia: „Henry-Gesetz“) ist die Menge eines
in einer Flüssigkeit gelösten Gases proportional zum Partialdruck des
umgebenden Gases. Beweis: Mineralwasser, – starkes Mineralwasser hat
mehr Kohlendioxid und zischt beim Öffnen stärker. 

Folglich müssten wir zur Verdoppelung des Kohlendioxids in der
Atmosphäre auch das Kohlendioxid im Meer (besteht aus 38.000 Gigatonnen
Kohlenstoff) verdoppeln.

Dazu müssten wir fast 39.000 Gigatonnen fossilen Kohlenstoff verbrennen.
Wir haben aber nur etwa 1.500. Folglich können wir Menschen nicht
verdoppeln, sondern nur lächerliche 3 % erhöhen.

Auch kurzfristig geht das nicht. Die Lösungsgeschwindigkeit ist zu hoch
(80 Gigatonnen/Jahr). Das ist etwa achtfach schneller als wir den
Kohlenstoff verbrennen.

Und umgekehrt! Wenn wir der Atmosphäre Kohlendioxid entziehen (CCS-
Technologie), wird nahezu die gleiche Menge wieder aus dem Meer in die
Atmosphäre entweichen, und wir werden somit keine nennenswerte
Reduzierung des Kohlendioxid-Gehaltes der Atmosphäre erzielen.

Naturgesetze kann der Mensch nicht brechen….

Der Klimawandel hat natürliche Ursachen und kann vom Mensch nicht
beeinflußt werden.

Anmerkungen und weitere Erklärungen:

Das Löslichkeitsgesetz ist ein Naturgesetz, das vom Menschen nicht
gebrochen werden kann. Man kann es unter anderem bei Wikipedia unter
dem Stichwort „Henry-Gesetz“ finden (zumindest noch). Es läßt sich
aber ganz leicht durch den Vergleich einer starken und einer
schwachen Flasche Mineralwasser veranschaulichen, so daß es jedem
erklärbar ist, und somit keiner die Ausrede „Ich verstehe von Physik
nichts“ benutzen kann.
Diese vier Sätze sollen jedem als unanfechtbare Argumentation gegen
den „Menschengemachten“ dienen. Ich hoffe so die unglaublich weit
verbreitete Fehlinformation des „Menschengemachten“ in der
Menschheit auszurotten.
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Die hier verwendete Mengeneinheit GtC sind Gigatonnen Kohlenstoff
(Carbon). Entsprechend den Atomgewichten entsprechen 12 GtC 44
Gigatonnen Kohlendioxid – deshalb findet man in der Literatur
manchmal auch ca. 3,7-fach größere Zahlen für die Kohlendioxid-
Mengen.
Die Mengenangaben sind dem IPCC-Bericht (Sachstandsbericht AR6 WGI
Chapter 5  Bild Carbon Budget) entnommen.
Für mich ist der Menschengemachte damit ins Land der bösen
Märchenerzählungen eingetreten, und ich bin gespannt mit welchen
komischen Argumenten man versuchen wird ein mit jeder Flasche
Mineralwasser oder mit jedem Bierfaß beweisbares, also solide
verankertes, Naturgesetz entgegenzutreten. Ich konnte bisher auch
nach längerem intensiverem Nachdenken noch keine Möglichkeit finden
mit der der Mensch das Lösen des Kohlendioxids im Meer behindern
oder verhindern könnte. Das ist unmöglich! – das sollte jedem
einleuchten, außer natürlich denjenigen die glauben, dass die Erde
eine Scheibe ist. Möge mir doch bitte einer der Klima-Alarmisten die
menschliche Handlung erklären und beweisen, welche verhindert, dass
sich das Kohlendioxid im Meerwasser löst.
Mit einer einfachen Dreisatzrechnung, wie sie in der Grundschule
gelehrt wird, kann man die Verhältnisse genau berechnen.

Die Dreisatz-Aufgabe: In einer Mineralwasserflasche sind 38.000 mg
Kohlendioxid im Wasser gelöst. Dadurch stellt sich ein
Gleichgewichtsdruck von 589 mbar im Flaschenhals ein. (589 ppm
Kohlendioxid hatten wir angeblich 1860, und heute haben wir 864 ppm
Kohlendioxid in der Atmosphäre)

Frage: Wie viel Kohlendioxid müßte ein Sprudelgerät ins Wasser pressen
um den Gleichgewichtsdruck im Flaschenhals auf 864 mbar zu erhöhen?

Die Lösung (vergleiche Wikipedia – Dreisatz)

589 mbar  entsprechen 38.000 mg

1 mbar entspricht 38.000mg/589mbar = 64,52mg/mbar

→   64,52mg/mbar das wäre übrigens die Löslichkeitskonstante des Henry-
Gesetzes bei der Wassertemperatur des Mineralwassers.

864 mbar entsprechen 64,52 mg/mbar * 864 mbar = 55.742 mg

Das Sprudelgerät muß also (55.745+864) – (38.000+589) =  18.020mg
zusätzlich in die Flasche pressen.

7.

Wenn wir dieses Ergebnis zahlenmäßig 1:1 auf das Meerwasser und die
Atmosphäre übertragen müssen wir feststellen, das wir keine 18.020 GtC
sondern nur 430 GtC seit 1860 verbrannt haben, was bei weitem nicht
ausreicht um den Kohlendioxid-Gehalt der Atmosphäre auf 864 GtC (0,04%)



zu erhöhen. Die Natur aber, hat durch Temperaturerhöhung, auch nur in
kleineren Bereichen die Löslichkeitskonstante so erheblich geändert,
dass das Kohlendioxid aus dem Meer heraus gelöst wurde und sich das
Gleichgewicht bei einem höheren Partialdruck eingestellt hat. Der Mensch
kann das nicht, und die im Meerwasser gelöste Menge hat sich deshalb
auch nur weniger als 1% verändert.

Im Meer gibt es Vulkanausbrüche. Im Meer gibt es warme und kalte
Bereiche. Der Erdkern unter dem Meer ist glühend heiß, flüssig und immer
in Bewegung. Es gibt Vulkanausbrüche im Meer. Die Temperaturabhängigkeit
der Löslichkeitskonstante ist nicht linear sondern hochgradig
exponentiell. Auf all dieses hat der Mensch keinen Einfluss. Auch die
Entnahme von Kohlendioxid aus der Atmosphäre ist sinnlos, da nahezu
alles wieder aus dem Meer herausgelöst würde.

Und laut Meyers Konversationslexikon aus dem 19. Jahrhundert betrug der
Kohlendioxid-Gehalt der Atmosphäre auch damals bereits 0,04%. Er hat
sich also wahrscheinlich wesentlich weniger erhöht als weithin berichtet
wird. Der vorindustrielle Wert von 0,028% muss also auch auf den
Prüfstand.

– – –

Bei aller Traurigkeit der Sachlage hier noch etwas zur Erheiterung:

Um den Faktencheckern der Klimaalarmisten die Arbeit etwas zu
erleichtern habe ich deren Problem schon etwas aufgelöst und Radio
Eriwan befragt.

Fragen an Radio Eriwan

(Radio Eriwan lügt nicht, und gibt immer eine Antwort, was nicht bei
jedem Radiosender so ist)

Frage an Radio Eriwan:

Ist es möglich daß die Menschheit verhindern kann, daß sich das
Kohlendioxid im Meer löst?

Antwort:

Im Prinzip ja, aber die Herstellung eines dazu notwendigen reißfesten
Kondoms, welches das Meer vor dem Eindringen der Kohlendioxidteilchen
schützt benötigt selbst so viel Kohlenstoff daß es dann nicht mehr
notwendig wäre.

Frage an Radio Eriwan:

Ist es möglich dass die vom Menschen erzeugten Kohlendioxidmoleküle
nicht im Meerwasser gelöst werden?

Antwort:



Im Prinzip ja, aber dazu müssten diese sich grün einfärben und das
Meerwasser müsste eine erheblich größere Neigung zum Rassismus haben
damit es diese an der Oberfläche abweist.

Frage an Radio Eriwan:

Ist es möglich, daß Kohlendioxidmoleküle wasserscheu sind?

Antwort:

Im Prinzip ja, aber nicht wie der Mensch bei zu kaltem und zu heißem
Wasser sondern nur bei zu heißem Wasser.
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